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0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB
14 Uhr: Nordic Walking für
Menschen ab 50 Jahren, Treff-
punkt Heimathaus
16 bis 17.30 Uhr: Kindercafé
für Kinder von sechs bis zehn
Jahren, JugendzentrumKamp-
garten
16.30 bis 18 Uhr: Mobile
Arbeit des Jugendzentrums
Kampgarten, Schützenhaus in
Westbarthausen
18 bis 21 Uhr: Offenes Ange-
bot für Kinder ab zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kamp-
garten

8 bis 12.30 Uhr: Ausstellung
»Die Frau im Farbenspiel« mit
Werken von Doris Grabbe,
Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

Die Diakonische Stiftung Ummeln informiert über ein neues Wohnprojekt in Borgholzhausen für
Menschen mit Behinderung. Ab Herbst 2020 sollen hier 24 Bewohner mit individueller Unterstützung leben

¥ Borgholzhausen (HK). Für
24 Menschen mit Behinde-
rung soll Borgholzhausen zu-
künftig ihr neuesZuhause sein.
Die Diakonische Stiftung Um-
meln baut am Jammerpatt eine
stationäre Wohneinrichtung.
Was genau dort geplant ist und
welcheAngeboteesgebenwird,
erfuhren kürzlich die rund 20
Besucher einer Informations-
veranstaltung im evangeli-
schen Gemeindehaus.
Die Bauarbeiten beginnen

demnach bereits im Frühjahr
dieses Jahres und dauern etwa
15 bis 18 Monate. Die Stif-
tung plant auf dem 2.900 Qua-
dratmeter großen Grundstück
ein zweigeschossiges Gebäude
mit etwa 1.150 Quadratme-
tern Wohnfläche. Die 24 Ap-
partements sind barrierefrei
und zum Teil rollstuhlgerecht
ausgestattet. Dort können ab

Herbst 2020 Menschen mit
geistiger Behinderung leben
und erhalten 24 Stunden täg-
lich Unterstützung. „DieMen-
schen werden individuell nach

ihren Bedürfnissen und Wün-
schen begleitet und geför-
dert“, erklärt Christel Fried-
richs, Geschäftsführerin der
FLEX Eingliederungshilfe

gGmbH. Das Tochterunter-
nehmenderDiakonischenStif-
tung Ummeln wird die neue
Einrichtung in Borgholzhau-
sen betreiben.

Das Ziel ist, den Menschen
ein selbstbestimmtes Leben zu
ermöglichen. „Die Menschen,
für und mit denen wir arbei-
ten, sollen möglichst selbstbe-
stimmt in der Mitte der Ge-
sellschaft leben“, berichtet
Benjamin Althoff, künftiger
Teamleiter in der Wohnein-
richtung. Zudem profitieren
die Menschen von kurzenWe-
gen zuGeschäften,Ärzten oder
Bushaltestellen, denn das Ge-
lände liegt nur einen Stein-
wurf vom Ortskern entfernt.
Mit dem neuen Angebot

schließt die Diakonische Stif-
tung Ummeln eine Bedarfslü-
cke vor Ort. Das Interesse ist
bereits sehr groß, wie nicht nur
die Informationsveranstal-
tung zeigte. Schon jetzt hat sich
eine Reihe von Interessierten
für das neue Wohnprojekt ge-
meldet.

DieWohneinrichtungderDiakonischenStiftungUmmeln inBorgholzhausen fürMen-
schen mit Behinderung. FOTO: ARCHITEKTURBÜRO LISA PLOGMANN

Zu unserer Berichterstattung
über die Firma Amprion und die
mögliche Erdverkabelung in
Borgholzhausen erreichte die Re-
daktion der folgende Leserbrief:

Alleswill erarbeitet sein.Pro-
bleme sind gemeinsam zu lö-
sen, denn eine »Dorfgemein-
schaft« offenbart sich nirgend-
wo so deutlich wie beim Um-
gang mit seinen Problemen.
Borgholzhausen, zurzeit

nicht arm an Herausforderun-
gen, ist dabei, mit der Teilerd-
verkabelung Hesseln-Landes-
grenze NRW/Niedersachsen
einen seiner Gordischen Kno-
ten zu lösen.
Das Agreement mit Ampri-

on auf der Grundlage »Akku-
mulation der Fakten«, vomPla-
nungsbüro auf Kausalität ab-
geklopft, war der Durchbruch
zum Kompromiss »Teilerdver-

kabelung«. Amprion verzich-
tete dabei auf den Druck von
oben, und die Bürger begrif-
fen, dass nur sachliche Argu-
mentation darüber entschei-
det, wer wen bewegt.
Land- und forstwirtschaftli-

chen Grundeigentümern ist es
nun vorbehalten, das wichtige
i-Tüpfelchen beizusteuern, da-
mit gelingt, was dem Städt-
chen imTeutoburgerWaldgut-
tut. Die Teilerdverkabelung.
Ohne Wenn und Aber.

Kurt Lienenbrink
Dietich-Bonhoeffer-Straße13b
33829 Borgholzhausen

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wie-
der. Wir behalten uns vor, Zu-
schriften zu kürzen.

LESERBRIEF

Sally Lisa Starken, SPD-Kandidatin für die Europawahl, sucht
nach Anregungen in der »Strohhalmfabrik« Kampmann. Und wird fündig

Von Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. „Besuch
dochdieStrohhalmfabrik“,riet
der SPD-Landtagsabgeordne-
te Georg Fortmeier seiner Par-
teikollegin Sally Lisa Starken,
die bei der Europawahl in der
heimischen Region antritt. Die
Kandidatin fand in Borgholz-
hausen besagte Fabrik und
auch die Strohhalme. Aber vor
allem fand sie im Inhaberehe-
paar Eveline und Jürgen
Kampmann Gesprächspart-
ner,diewesentlichmehrzubie-
ten haben als nur ein umwelt-
freundliches Produkt in Form
eines Strohhalms, der nicht aus
Plastik gemacht ist.
Der Strohhalm, den Firma

Kampmann anbietet, trägt sei-
nen Namen zu Recht, denn er
ist tatsächlich auf einem Ge-
treidefeld gewachsen. Das liegt
in Österreich und dort wurde
er geerntet, weiterverarbeitet
und per Laser mit einer Wer-
bebotschaft versehen. Die Idee
dazu allerdings entwickelte
Jürgen Kampmann, damals
noch in Bielefeld.
1800 Quadratmeter eben-

erdige Hallenfläche hatte sein
Unternehmen am alten Stand-
ort in Quelle, der samt der
Nachbarschaft von einem
Großinvestor gekauft wurde.
Jetzt ist die Nutzfläche größer,

aber dank des Baus auf drei
Stockwerken am Hang bleibt
noch Platz für eine Bienen-
weide, die als Grüngestaltung
um den Baukörper aus Holz
herum angelegt wird.
Nachhaltigkeit ist offenbar

Trumpf bei den Kampmanns,
die auch ihren privatenWohn-
sitz nach Borgholzhausen ver-
lagert haben. Und da sie sich
diesem Prinzip schon lange
verschrieben haben, bietet ihre
umfangreiche Produktpalette
an Werbemitteln sehr viele
umweltfreundliche Lösungen,
die von der Kundschaft aus In-
dustrie und Kommunen heu-
te sehr gesucht wird.

Sally Starken freute sich be-
sonders über den Strohhalm:
„Ich bin im Rahmen meines
Wahlkampfs darauf aufmerk-
sam geworden, dass Trinkhal-
me auch in der Pflege sehr
wichtig sind. Werden die Plas-
tikhalme in Europa verboten,
brauchenwirErsatz, denesbis-
lang noch nicht gab“, erklärte
sie. Denn Halme aus Papier
sind zwar umweltfreundlicher
als solche aus Plastik, aber sie
lösen sich in Feuchtigkeit auf.
Auch für ein anderes Pro-

blem, das auf der ganzen Welt
sichtbar ist, gibt es eine Lö-
sung aus Ostwestfalen. Oder
besser gesagt, aus Borgholz-

hausen. Kampmann hat die
Hersteller von To-go-Bechern
aus Porzellan mit finnischen
Herstellern von Pfandautoma-
ten zusammen im Programm.
5 Euro Leihgebühr sind zwar
ungewöhnlich, aber sorgen für
höchste Rückgabewerte und
geringste Müllmengen.
„Ostwestfalen liegt tatsäch-

lich im Herzen von Europa.
Und ich treffe hier viele Leu-
te, denen Europa am Herzen
liegt“, sagte die Kandidatin für
Europa, die den Wahlkampf
neben ihrem Beruf nachgeht.
Ob sie die Chance erhält, auch
mal Ideen aus Borgholzhau-
sen in Brüssel zu präsentieren,
ist angesichts ihres Listenplat-
zes eher fraglich.
Doch der Einsatz für Nach-

haltigkeit ist keine Sache von
wenigen Tagen, wie das Bei-
spiel der Firma Kampmann
zeigt. Aus dem Besticken von
TextilienwurdederHandelmit
entsprechenden Merchandi-
singprodukten, Schulunifor-
men oder auch Dienstklei-
dung für Unternehmen, die
ihreMitarbeiter damit ausstat-
ten. Gerade in jüngster Zeit ge-
be es steigendes Interesse an
Anbietern, die zertifizierteWa-
re anbieten, die ohne Kinder-
arbeit und Umweltsauereien
hergestellt worden ist, freuen
sich die Kampmanns.

Statt der üblichen Wegwerfprodukte kann man
in Borgholzhausen auch die nachhaltige Variante kaufen.

Darum drehten sich die Gespräche von Europa-Kandidatin Sally Lisa Starken mit Jürgen Kampmann (links) und Rolf Syas-
sen bei ihrem Besuch in Borgholzhausen. FOTOS: ANDREAS GROSSPIETSCH

»Die Frau im Farbenspiel« erleuchtet
seit Sonntag das Foyer des Piumer Rathauses

Von Alexander Heim

¥ Borgholzhausen. Die Far-
ben an sich sind nicht unge-
wöhnlich.DieTechnik,dieDo-
ris Grabbe nutzt, ist es schon.
„Ich trage die Ölfarben mit
einem Spachtel auf“, verrät die
Künstlerin aus Bad Salzuflen.
„Es beginnt immer mit einem
Spiel mit den Farben auf der
weißen Leinwand“, erläuterte
sie den zahlreichen Gästen der
Vernissage am Sonntag ihre
Arbeitsweise. „Ich verteile die
Farbe wahllos, bis sich ein Ge-
danke in meinem Kopf gebil-
det hat oder eine Emotion, die
ich darstellen möchte.“
Manchmal, verrät sie darüber
hinaus, bliebe eine bestimmte
Fläche auf der Leinwand frei,
„damit sich eine Person ent-
wickeln kann“. Ihr Thema da-
bei: Frauen.
So sind auch die 34 Expo-

nate entstanden, die Doris
Grabbe in den vergangenen
zehn Jahren erarbeitet hat und
die nun, bis zum 21. März, im
Foyer des Rathauses zu sehen
sein werden. Bilder wie »Die
Maienbraut«, »Das Mauer-
blümchen«, aber auch »Ihr
letzter Tanz im roten Kleid«,
»Metamorphose« oder »Me-
phisto«.
Durch die Nutzung des

Spachtels, erzählt Doris Grab-
be, „geht das Auftragen sehr
viel schneller. Ich kann aber
auch viel expressiver malen,
weil sich die Farben vermi-
schen. Das macht das Interes-

sante des Bildes aus. Es erge-
ben sich auch Tiefen, die man
eigentlich gar nicht eingeplant
hat, oder ganz neue Farbmi-
schungen.“ „Wenn man die
Zufälligkeiten mit einbezieht,
ist ein Bild viel freier“, findet
die 71-Jährige zudem. Dies al-
les zu entdecken – das liegt seit
Sonntag in den Augen der Be-
trachter.
Keine Frage: die Ausstel-

lung »Die Frau im Farben-
spiel« gibt dem Rathaus ein-
mal mehr ein ganz besonderes
Leuchten. „Das Rathaus hat
sich in farblicher Hinsicht ver-
ändert“, befand denn auch
Jobst Schräder vom Vorstand
des Kulturvereins bei seinen
einleitenden Worten.
„Mich haben dieWände des

Rathauses schon vor Jahren
fasziniert“, räumteDorisGrab-
be ein. Auch, wenn sie nun das
erste Mal in der Lebkuchen-
stadtund imAltkreisHalle aus-
stellt, war sie hier bereits zu
Vernissagen zugegen. Etwa, als
ihr Lehrer, Redzep Memise-
vic, seit mehreren Jahren Do-
zent der Sommer-Akademie,
ebenfalls in Borgholzhausen
ausstellte.
Für schöne musikalische

Farbtupfer sorgte im Rahmen
der Vernissage am Sonntag zu-
dem Musiker Wolfgang Seak.
Er brillierte mit seinem her-
vorragenden Gitarren- und
Banjo-Spiel und entführte mit
Songs wie »Greensleeves« oder
David Grahams »Angie« an
fremde Orte.

Jobst Schräder vom Kulturverein freute sich
über dieWerke derKünstlerinDorisGrabbe. FOTO: ALEXANDER HEIM

¥ Borgholzhausen (HK). Die
Borgholzhauser Unabhängi-
gen (BU) laden zur Jahres-
hauptversammlung ein. Diese
findet bereits am heutigen
Montag um 19.30 Uhr im klei-
nen Sitzungssaal des Rathau-
ses statt. Im Mittelpunkt der
Versammlung stehen die Vor-
standswahlen sowie die Dis-
kussion über wichtige The-
men in diesem Jahr.

¥ Melle (HK). Das Theater Li-
beri präsentiert im Meller
Theater den Märchenklassiker
Aschenputtel als humorvolles
Familien-Musical. Aufgeführt
wird das Stück amSamstag, 16.
März, um 15 Uhr. Mitreißen-
de Eigenkompositionen und
schwungvolle Choreogra-
phien versprechen ein unter-
haltsames Live-Erlebnis für
Kinder ab vier Jahren, Eltern
und Großeltern.

Lokales Borgholzhausen MONTAG
11. FEBRUAR 2019
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